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Die französische Antwort.
Die Eile in Paris , mit der man noch vor Ueberrei-

chung der deutschen Antwort ablehnte und die deut¬
schen Vorschläge für unannehmbar erklärte , beweist,
daß es sich um ein französisches System von Böswillig¬
keit handelt . Und die Hast , mit der Poincare den fran¬
zösischen Ministerrat zusammentrommelte, um der Ab¬
lehnung ein Gesicht vor der Welt zu geben — ganz
abgesehen von seiner Presse — ist weiterhin ein Beweis¬
stück von Frankreichs Vernichtungspolitik gegen Deutsch-
hrnd . Der Plan Poincares , durch eine kurze „lako¬
nische" Ablehnung an Deutschland die Alliierten vor
eine vollendete Tatsache zu stellen , ist gescheitert . Von
Brüssel aus drängte man , daß die Ablehnung „be¬
gründet" werden solle . Darüber wütendes Geheul in
der französischen Presse. Aber in Paris besann man
sich und hängte der Ablehnung eine „Begründung"
an . Belgien aber erreichte bei Poincare nicht , daß
dem deutschen Vorschlag ein französisch-belgisches Pro¬
gramm entgegengestellt wird . Deshalb wird Belgien
— dies auch aus taktischen Rücksichten auf die anderen
Alliierten — eine gesonderte Antwort geben und zwar
so , daß der Verhandlungsfaden nicht ganz abgerissen
wird.

Auch Frankreich soll unter dem Druck der Vorstellun¬
gen aus Brüssel und namentlich unter dem Einfluß
eines englischen Schrittes in seiner Antwort
wohl ablehnen , aber die Möglichkeit von weiteren diplo¬
matischen Schritten nicht vorweg unterbinden . So ist
aus der geplanten kurzen Note Poincares ern um¬
fangreiches Schriftstück geworden . Daher erklärt sich
die Verzögerung in der Üeberreichung der französischen
Note in Berlin , wo sie am Samstag mittag noch nicht
vorkag.

Zeitgewinn bedeutet in diesem Falle auch Ernüch¬
terung bei den Gegnern . Und so ist die Lage zur
Stunde die , daß eine Note der Alliierten zu erwarten
ist, getrennt oder gemeinsam , wie letzteres England
wünscht, von der man hoffen darf , daß der Faden
diplomatischer Verständigung und Verhandlung trotz
der Ablehnung der deutschen Note nicht abgeschnitten
ist . Daß dabei etwas besonderes für Deutschland her¬
auskommt , jst kaum zu erhoffen . Immerhin bleibt
die Hoffnung auf Bereinigung der Reparations - und
Ruhrfrage durch Verhandlungen für absehbare Zeit.

Poincare berät mit Vem englischen Botschafter.
Paris, 6. Mai . Poincare hat noch einmal mit dem

englischen Botschafter Lord Crewe verhandelt . Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß England
nunmehr an den jetzigen französisch-belgischen Bera¬
tungen über die Beantwortung der deutschen Vorschläge
auf seine Art teilnimmt.

Lord Cnrzon macht Hoffnungen.
London , 6 . Mai . Lord Curzon machte als erstes

Mitglied der englischen Regierung Ausführungen über
die neue Lage , und zwar in einer politischen Versamm¬
lung . Er sagte : Schwere Wolken liegen augenblicklich
über Mitteleuropa. Wir können aber beim besten Wil-
ien die Situation nicht für verzweifelt und verzagt
ansthen. Die englische Regierung befinde sich in un-
unterbrochener Erörterung mit der belgischen und fran¬
zösischen . Ob das Angebot Deutschlands gut
oder schlecht sei, sei eine Frage , die alle Alliierten an-
Sehe. Wir können aus dieser schwierigen Lage
nur herauskommen durch ein gemeinsames
Vorgehen und wenn Deutschland vor eine
gemeinsame Entscheidung der Hauptmächte ge¬
gellt wird , werden die Aussichten für einen Erfolg
nch gesteigert haben . Ebenso hoffnungsvoll sprach
Eurzon über Lausanne. Auf keiner Seite habe man ein
Interesse an einer Wiederholung des Kampfes.

Bor Abgang der Note.
Paris , 6 . Mai . Zwischen Paris und Brüssel fand

em Meinungsaustausch über die Form der Antwort¬
note an die deutsche Regierung statt . Dabei ist eine
vollständige Meinungsgleichheit zwischen
ver französischen und belgischen Regierung zustande¬
gekommen. Die Antwort wäre schon am Freitag nach
Deutschland gesandt worden, wenn nicht Belgien den
Wunsch ausgedrückt Hätte, den von Poincare vorge-
ichlagenen Text an einigen Punkten in einer der bel-
Michen Auffassung entsprechenden Art abzuändern.
Pvrncare habe diesen Wunsch anerkannt und habe , ge-
Nm auf die Angaben des Botschafters, ein neues
Projekt ausgearbeitet . Die Antwort der belgischen Re¬
gierung hat sich durch den Besuch des spanischen Kö-
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nigs in Brüssel verzögert. Es ist aber wahrscheinlich,
daß die Note am Samstag abend dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris und Brüssel zugestellt wird.

Italienische Kritik an Frankreich.
Mailand , 6 . Mai . Tie „Tribuns " erklärt , es sei

ungerecht, dem deutschen Dokument jeden Wert und
jede Bedeutung abzusprechen , denn die Note Ennos
unterscheide sich von anderen ähnlichen Vorschlägen
Deutschlands - durch einen ernsten entgegenkommenden
und versöhnlichen Geist , durch praktische Absichten und
den offensichtlich guten Willen zur Lösung der Repa¬
rationsfrage.

Auch England wird antworte«.
London , 6 . Mai . Poincare empfing am Freitag den

englischen Botschafter in Paris , Lord Crewe , der ihm
mitteilte , daß- die englische Regierung einen oder
zwei Tage nach der französischen und belgi¬
schen auf die deutsche Note antworten werde.

Der Krüpp-Prozetz.
li.

Werden , 4 . Mai.
Ueber die Fortsetzung der Verhandlungen wird be¬

richtet : Nachdem der Anklagevertreter gegen die Ab¬
trennung des Verfahrens gesprochen hatte, erklärte
sich das Gericht für zuständig und lehnte die Abtren¬
nung des Verfahrens gegen die drei Werksangehörigen
wegen Diebstahls ab . Sodann erfolgte die Verlesung
der sehr umfangreichen Anklageschrift , die geraume
Zeit in Anspruch nahm. Den Angeklagten wird ein
Komplott zum Zwecke eines Angriffs auf die franzö- '
fischen Truppen zur Last gelegt , weil sie Maßnahmen
getroffen haben sollen , daß beim Betreten der Krupp¬
schen Werke durch die französischen Truppen Sirenen
ertönten . Außerdem wird den Angeklagten eine Stö¬
rung der öffentlichen Ordnung zur Last gelegt durch die
Inbetriebsetzung der Sirenen am Karsamstag , sowie
Vergehen gegen verschiedene Verordnungen des Gene¬
rals Tegoutte . Nach Verlesung der Angeklagten kommt
es zur Vernehmung derselben.

Als erster wird Krupp von Bohlen und Hallbach
vernommen. Er sagte aus , wenn in der Anklageschrift
stehe, daß ich hinzugerufen worden sei, als die Vor¬
gänge am Karsamstag sich abspielten, so sei das ein
Irrtum . Es ist mir lediglich mitgeteilt worden, daß
die Kraftwagenhalle durch französisches Militär be¬
setzt sei. Ich habe in diesem Augenblick die Auffassung
gehabt, als wolle man mir mit dieser Mitteilung nahe¬
legen , mit meinem eigenen Kraftwagen vorsichtiger
zu sein . Diese Mitteilung ist mir nicht durch einen Di¬
rektor, sondern durch einen Boten überbracht worden.
Das Ertönen der Sirenen,in diesem Falle beruhe auf
einer allgemeinen Vereinbarung zwischen den Werken
des Ruhrgebiets . Während einer Drrektionsversamm-
lung wurde uns mitgeteilt, daß die Mitglieder des
Betriebsrats mit dem Militärkommando verhandelten,
um dessen Abzug zu erreichen . Es wurde dann seitens
der Betriebsratsmitglieder dem Kommando zugesichert,
daß diesem nichts geschehen würde . Nach 11 Uhr sei
jemand in das Zimmer gestürzt mit der Nachricht , eS
sei geschossen worden. In höchster Bestürzung sei alles
aufgesprungen. Ein Teil der Direktoren sei auf den
Korridor hinausgeeitt , die anderen und er selbst wären
ans Fenster geeilt, wo sie die flüchtigen Arbeiter noch
sehen konnten.

Aus der Vernehmung der Direktoren ist hervorzu¬
heben : Direktor Oesterlein erklärte, daß er tech¬
nischer Direktor sei. Von 46 000 Arbeitern der Firma
habe er allein 10 000 unter sich . Die Franzosen seien
schon dreimal im Werk gewesen, ohne daß die Sirenen
ertönten und sich irgend etwas ereignet habe . Es sei
ihm mitgeteill worden, daß die Sirenen auf ausdrück¬
liches Verlangen und Drängen des Betriebsrats ge¬
zogen worden seien und daß der Betriebsrat die Ga¬
rantie übernommen habe , daß bei dieser friedlichen
Demonstration nichts passieren würde. Um 10 . 35 Uhr
hätten die Sirenen aufgehört und er habe die An¬
gelegenheit für erledigt gehalten . Um so erregter ser
er gewesen , als um 11 Uhr Schüsse gefallen seien.

Betriebsrat Müller gab einen genauen Bericht
über die Verhandlungen mit dem französischen Offi- :
zier . Er sagte aus , daß er auf die Massen beruhigend
eingewirkt habe . Er habe es jedoch nicht verhindern
können , daß plötzlich in der Menge eine Bewegung ent- .
stand, durch die von hinten her die Vornestehenden in
den Cingangstunnel der Autohalle hineingedrückt wur¬
den , worauf die Franzosen das Feuer eröffneten.

'
In der folgenden Zeugenvernehmung behauptete der

Leutnant, der das Kommando der französischen
Truppen führte , Müller habe die Menge nicht
beschwichtigt , sondern aufg ereizt ( !) und ge¬
sagt, die Menge soll um die Halle herum gehen und
die Franzosen umzingeln, was jedoch von Müller ^
entschieden bestritten wird.

Jahrgang isrs

Das Finnland von heute.
Deutschland in seinem Schicksalskampf steht allein oder,

beinahe allein . Nur wenige Länder und Völker haben sichf
genügend Selbständigkeit beivahren können, um sich über-«
Haupt eine eigene Meinung leisten zu dürfen . Unter die»
sen an erster Stelle steht Finnland , mit uns verbunden
durch Blutsgemeinschaft , erneut beschlossen und besiegelt

, während der letzten Kampfjahre . So ist denn Finnland,
sein Land , seine Bewohner heute für uns von größter
Bedeutung.

Tie englische Zeitschrift „ Observer" schreibt:
>,Ein englischer Handelsreisender , der vor kurzem einen

; eckten Künden in Helsingsfors aufsuchte , wurde von diesem
! mit der entrüsteten Frage empfangen, zu welchem Zweck
England Frankreich bei seinem Ruhrunternehmen bei¬
stünde. In klaren Worten wurde ihm gesagt, daß, so¬
lange „ die ungerechte Behandlung Deutschlands" anhielte,
keinerlei Handelsbeziehungen zwischen der finnischenFir¬
ma und der britischen Gesellschaft bestehen könnte ! Dieser
Fall kennzeichnet die Stimmung im ganzen Lande . Von
der englischen , französischen oder amerikanischen Auffas¬
sung der Lage wissen die Finnen so gut wie nichts . Sie
erfahren alle Ereignisse nur aus deutschen Darstellungen.
Die Folge ist, daß der große und gewinnbringende
Handel zwischen England und Finnland in Gefahr ist,
wenn nicht Schritte getan werden (wie im Kriege in skan¬

dinavischen Ländern ) , um die früheren Verhältnisse wie¬
der herzustellen.

Tie Bedeutung Finnlands im Weltwirtschaftsleben ist
nicht allgemein bekannt. Ter Mann der Straße stellt sich
den Finnen als eine Art Lappländer vor, mit Fellen be¬
kleidete Hcckbwilde, von gedrungenem Körperbau . In
Wirklichkeit fühlt sich de: Reisende, der in einem Hotel in
einer finnischen Stadt abestigt, nach Paris oder irgend
einer anderen kontinentalen Großstadt versetzt.

Das hauptsächlichste Produkt Finnlands ist natürlich
Holz . Ueber die Hälfte des ganzen Landes ist mit Wäl¬
dern bedeckt. Tie Bedeutung dieses natürlichen Reich¬
tums beweisen die Worte des Prinzen von Wales in der
Duildhall vor einigen Tagen : ,^Jn den nächsten zwanzig
Jahren wird die Welt von einer großen Holzknappheit,

, Kaj vielleicht einem Mangel an Holz bedroht .
" Ter

Prinz von Wales regte an , einen vollständigen Auffor¬
stungsplan für das britische Rtich zu entwerfen, , wie er
in Finnland schon seit vielen Jahren schon besteht , aber
weder in den Vereinigten Staaten noch in Kanada , den
holzreichsten Ländern , je bestanden hat . In Finnland
herrscht eine gesunde Gesetzgebung über Abholzen und
Aufforsten . Durch die geradezu vorbildliche Forstwirtschaft
der Regierung wird der Holzreichtum Finnlands trotz
der großen Ausfuhr immer auf der gleichen Höhe ge¬
halten . Tie Transportverhältnisse sind so günstig , daß
Finnland sogar während des Krieges sein verfügbares
Holz abgeben konnte. Tie Organisation der Industrie ist
bewundernswürdig . Tie versandfähigen Mengen werden
jedes Jahr vor Anfang , der Verladung im Mai genau
festgestellt. In den ersten Monaten des Jahres ist mei¬
stens schon der ganze Vorrat im voraus verkauft. Tie
Industrie steht also auf der soliden Grundlage . Maschinen
und Verarbeitungsmethoden sind durchaus zeitgemäß. Mo-

;derne Sägemühlen zerschneiden die Blöcke ; die Abfälle
werden auf das Sorgfältigste ausgenutzt, die Sägespähne
werden zur

'Heizung für die Fabriken benutzt , die ver¬
schiedenen Erzeugnisse werden automatisch an die Stelle

geschafft , wo sie weiter verarbeitet werden. Kurz, die Holz¬
industrie Finnlands wird so geleitet, wie man es von
einem hervorragend tüchtigen Volk erwarten kann.

Finnland hat seine Finanzeck in den letzten fünfzig Jah¬
ren unabhängig von Rußland geführt und besitzt, mit
Unterbrechungen , seit 100 Jahren eine eigene Verwaltung.
In den letzten Jahren , seitdem es eine unabhängige Re¬
publik ist, hat der Staatshaushalt nur ein ganz geringes
Defizit ; im Jahre 1922 betrug die Einfuhr 3953 Mil¬
lionen finnische Mark , die Ausftlhr dagegen 4461 Millio¬
nen . Das bedeutet einen Ueberschuß von 500 Millionen
loder 14,3 Prozent . 37 Prozent der Ausfuhr ging nach
England , während die Einfuhr aus England nur 21 Pro¬
zent betrug . Nach Deutschland gingen nur 9 Prozent,,
die Einfuhr ans Deutschland betrug jedoch 33 Prozent.

Man fürchtet, daß es zwischen Rußland und dem Bal¬
kan keine Ruhe geben wird , ehe Rußland nicht seinen
Wunsch erfüllt sieht, einen westlichen Seehafen zu haben.
Aber auch das würde Finnlands Interessen wenrg be¬
rühren . Für Rußland wäre der Zugang zum Meere
durch Letlland (nach Riga ), Estland und Litauen viel aün-



stiger. Durch diese Politik würde Rußland einen Versand-
Hasen haben , der viel näher bei seinen großen landwirt¬
schaftlichen Gebieten läge , günstiger für Eisenbahntrans¬
porte und in jeder Weise vorzuziehen wäre . Kurz , Finn¬
land mit seinem großen Holzreichtum und seiner tüchtigen
Bevölkerung scheint einer langen Blütezeit in Handel und
Industrie entgegenzusehen, deren Segnungen man nicht
Deutschland allein überlassen sollte.

" — Soweit der Eng¬
länder!

Neues vom Tage.
Ser Rhet» . Herne - « ennl im« t» »,ch «itzt intelt.
MTV . Verll», 5 . Mai. Einer Blättermeldung au»

Dortmund zufolge ist «» de» Franzose» immer »och nicht
gelungen, de» Verkehr auf dem Rhein-Hern» Kanal in Gang
zu bringe«. Sie zogen ein« Sperrmauer durch den Kanal,
di« aber «bensoweuig durchhSlt , wie daS auSgebifsert « Spreng»
loch selbst. Der Wafserstaud de» Kanal» ist ständig i«
Sinken begriffe».

Marksturz und Löhne.
Berlin , 6 . Mai . Im Reichsfinanzministerium haben

Besprechungen über die Stützung der Mark stattgefun¬
den . An den Beratungen haben außer dem Reichs¬
finanzminister Hermes auch der Wirtschaftsminister Tr.
Becker , sowie Außenminister v . Rosenberg , Staats¬
sekretär Hamm und Reichsbankpräsident Havenstein
teilgenommen . Weiter fanden unter dem Vorsitz des
Ministerialdirektors v . Schrieben die durch den Mark¬
sturz notwendig gewordenen neuen Besprechungen über
die Erhöhung der Gehälter und Löhne statt . Die
Gewerkschaften begründeten die jetzigen neuen Forde¬
rungen sehr nachdrücklich an Hand der statistischen Un¬
terlagen über die neue Teuerungswelle . Ter Reichs¬
finanzminister empfing noch die Vertreter der SPihen-
verbände der Beamten , Angestellten und Arbeiter und
gab ihnen die Versicherung , daß die Ausbezahlung der
Bezüge , die nach früheren Vereinbarungen am 11 . und
15 . Mai fällig werden , alsbald geschehen werde . Zu
Verhandlungen über die sonstigen Wünsche der Spitzen¬
verbände soll in Kürze ein Zeitpunkt festgesetzt werden.

Vorgänge im preußischen Landtag.
Berlin , 5 . Mai . Im preußischen Landtag wurde

der von den Deutschnationalen gegen den Innenminister
Severing eingebrachte Mißtrauensantrag in nament -'

licher Abstimmung mit 248 gegen 79 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelehnt. Im weiteren Verlauf der
Sitzung kam es gelegentlich einer Geschäftsordnungs¬
debatte , in der der kommunistische Abgeordnete Katz
Anklagen gegen die Sozialdemokraten richtete , zu
Lärmszenen . Die Sozialdemokraten drückten Katz von
der Rednertribüne und schlugen mit Fäusten auf ihn
ein . so daß die Sitzung ' unterbrochen werden mußte.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilte der Präsident
mit , daß der Abgeordnete Katz aus 14 Tage von den
Sitzungen ausgeschlossen sei. Katz verblieb jedoch im
Saal , so daß die Sitzung abermals unterbrochen wer¬
den mußte.

28 VW Ausgewiesene , 1VVV Verhaftete.
Berlin , 6 . Mai . Nach den in Berlin eingelaufenen

Mitteilungen wurden bis 30. April aus dem altbesetz¬
ten Gebiet ausgewiesen : 5270 Beamte und 406
Privatpersonen , aus dem Einbruchsgebiet
1010 Beamte , 243 Privatpersonen und
5091 Schutzpolizeibeamte. Unter Hinzuziehung
der Familienangehörigen ist mit zusammen 2 8 0 0 0
Ausgewiesenen zu rechnen . Außerdem sind etwa
1000 deutsche Staatsbeamte von der Besatzungsbehörde
verhaftet.

Polnische Arbeiter für das Ruhrgebiet.
Danzig . 6 . Mai . In der zweiten Hälfte des April

haben mehrere französische Dampfer mit polnischen
Arbeitern Danzig mit dem Ziel Dünkirchen verlassen.
Da . rach ist anzunehmen , daß diese polnischen Arbei¬
ter im Rubraebiet Verwendung finden.

M Lerere « « » » . M

Da» Leben gleichet, gegen die Ewigkeit,
Dem schnellen Hauche, wrlcher den Sterbenden
Entfließ » ; mit ihm entfließt die Seele,
Dir der Unendlichkeit ewig nachströmt . Klopstock.

Was mein ernst war.
Roman von Kr . Lehne.

(1) (Nachdruck verboten.)
i.

Der Eintretende prallte einen Augenblick zurück vor
der stickigen, raucherfüllten Luft , die ihm beim Oeffnen
der Tür aus der niedrigen Gaststube des Dorfwirts¬
hauses entgegenschlug. Ein Dackel fuhr ihm kläffend
an die Beine . Den Raum durchdrang ein lautes Stim¬
mengewirr , beinahe betäubend aus den Mann einwirkcnd,
der eine mehrstündige Wanderung durch das sonntags¬
stille Land hinter sich hatte und nun das Bedürfnis nach
einer kurzen Rast und Stärkung verspürte.

Nur zögernd trat er näher , indem er mit Prüfendem
Blicke nach einer Sitzgelegenheit spähte : doch die Gast¬
stube war gesteckt voll , und unschlüssig stand er einen
Augenblick da.

Der Fremde erregte einigermaßen Neugierde bei den
Gästen des Dorfwirtshauses , die die Köpfe zusammen¬
steckten und ihn als nicht zu ihnen gehörig mit einem
gewissen Mißtrauen musterten.

Schon wollte er wieder umkehren : doch da kam der
Wirt auf ihn zu und führte ihn aufmerksam nach einem
kleinen Tisch in der Nähe des Ausschanks, an dem
einige Männer mittleren Alters in eifrigem Gespräch
saßen.

Wenn ihr zusammenrückt, hat der Herr noch Platz — ",
Der Fremde zog aus der Tasche ein schmales Stück

dann fragte der wohlbeleibte Wirt den Fremden nach

Di« Tevisenveror - nung.
Berlin , 6 . Mai . Für die Devisenverordnung

sind neue Beratungen notwendig geworden , da
die Erfassung der Devisen auch auf den Ertrag der
Warenausfuhr ausgedehnt werden soll . Ter Reichsrat
wird sich am Montag nochmals mit dem Gesetzentwurf
beschäftigen.

Die Zerstörung der deutschen Währung.
Berlin , 6 . Mai . Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages gab Reichsfinanzminister Dr . Hermes eine
längere Uebersicht über die Finanzlage. Durch das
Verhallen unserer Gegner sei systematisch der Wäh¬
rungsverfall herbeigeführt worden . Durch die Ruhr¬
aktion sei die schwebende Schuld erheblich gestiegen:
Im Januar betrug sie 586 , im Februar 1572 , im März
3666 , im April 1800 Milliarden . Leider müsse befürch¬
tet werden , daß das Abnehmen im April , das durch
die Stabilisierung der Mark der letzten Monate herbei¬
geführt wurde , wieder durch den neueinsetzenden Wäh¬
rungsverfall zerstört werde . Welch ungeheure Summen
notwendig sind , geht daraus hervor , daß allein ant
1 . April an die Länder und Gemeinden Gehälter in
Höhe von 3500 Milliarden Mk . überwiesen werden
mußten . Die Entschlossenheit , die Mark zu stützen,
betonte der Minister , er hob aber auch die Schwierig¬
keiten hervor.

Englische Führer über die Reparationen.
London , 6 . Mai . Winston Churchill erklärte in

einer Versammlung : Die gegenwärtige englische Re¬
gierung verliere rasch ihre Prestige und könnte ge¬
zwungen sein , die Regierungsgewalt abzutreten . Die
Beseitigung der Schwierigkeiten Europas könnten nur
in einer Verständigung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land gefunden werden . Es müßten zwei Fragen
sofort und für immer gelöst werden: 1 . Tie
Festsetzung einer bestimmten Summe , die Deutschland
zu zahlen im Stande sei , wobei Deutschland auch sei¬
nen Kredit wiederherstellen müsse. 2. Zwischen den
beiden Ländern müßte eine ziemlich breite Zone er¬
richtet werden , die von den Franzosen nicht betreten
werden dürfe . Arthur Balfour, der Großindustrielle
aus Sheffield , sagte in einer Ansprache in der Londoner
Handelskammer u . a . : Die einzige Möglichkeit , eine
internationale Anleihe für Deutschland zustande zu
bringen , wäre , die Verwaltung des deutschen Zoll¬
dienstes in die Hand zu nehmen . Frankreich müsse
gegen einen deutschen Angriff geschützt werden ( !) .

Lord Curzon hat in Pv '-is und Brüssel den Wunsch
zu erkennen gegeben , man möge dem englischen Außen¬
ministerium die für Berlin bestimmte Antwort¬
note so rechtzeitig zur Kenntnis bringen, daß
es dem Londoner Kabinett noch möglich sei, Ratschläge
zu geben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 5 . Mai.

Der Reichstag setzte am Samstag die Aussprache
beim Reichsarbeitsministerium fort . Zur Erledigung
kamen nur einige kleine Vorlagen sozialpolitischer und
banktechnischer Natur . So wurde zunächst bestimmt,
daß das Grundkapital einer Aktiengesellschaft minde-
Itens L Millionen betragen muß . Der Gesetzentwurf
zur Erhöhung der Dienstgeldfrage wurde ebenfalls
bewilligt . Die Linke verlangte die Einbeziehung der
Lehrlinge in das Tarifwesen und die Bezahlung der
Fortbildungsschulzeit durch die Arbeitgeber . Tie Hand¬
werksmeister der bürgerlichen Parteien warnten vor
diesen Maßnahmen . Die Ausschußentschließung , die
schnellste gesetzliche Regelung der beruflichen Ausbil¬
dung Jugendlicher wünscht, wurde angenommen . Die
Die Forderung der Linken wird an den Ausschuß zu¬
rückverwiesen. Für die Arbeitsamt in Gens wurden
die notwendigen Kosten bewilligt . Am Montag will
man die Beratung über Arbeiterrechtskraaen ab-
schlieSen.

fernem Begehr , der zu seiner. Verwunderung aber nur
um eine Tasse Kaffee bat . > ,

Langsam und ein wenig geringschätzig ging er, den :
Auftrag auszuführen , und ebenso geringschätzig setzte er
eine dicke Tasse, angefüllt mit einer schwarzen Brühe,
auf die ' rohe Holzplatte des Tisches.

Die lebhafte Unterhaltung der drei Männer , die zu
ihrem Bier Boot und ein großes Stück Speck verzehr¬
ten, war für einen Augenblick verstummt ; der Fremde
schien sich als störendes Element zu erweisen , was er
selbst Wohl am unangenehmsten empfand, mehr als die
eingehende, neugierig mißtrauische Musterung , die man
seiner Person angedeihcn ließ.

Seine hochgewachsene schlanke Gestalt mit der straffen
Haltung paßte auch gar nicht so recht in den Kreis der
Dorfleute , die den Sonntagnachmittag im Wirtshaus
beim Kartenspiel und Politisieren verbrachten.
Brot , das er in kleinen Bissen zu seiner Tasse Kaffee
verzehrte.

Drei Augenpaare beobachteten ihn da mit einem ge¬
wissen Mitleid.

Der eine der Männer , der ihm am nächsten saß, tippte
an seinem Arm und schob ihm ein dickes Stück Brot
mit Speck zu da —"

Der Fremde wollte kurz und knapp ablehnen ; hoch¬
mütig zuckte es in seinem Gesicht — er war doch kein
Bettler!

Aber er besann sich — er wollte nicht beleidigen und
nahm dann gern , wie es ihm geboten war . Herzhaft
biß er in das gute derbe Landbrot . Der Bauer beob¬
achtete ihn befriedigt — er sah den gesunden und großen
Hunger des andern.

schmeckt 's Herr — ?"

„Danke, ja — anders und besser als mein Brot —"

„Es war auch nicht viel — !"

„Mit meiner Tagesration habe ich mich einzurichten!
Was ich heute zuviel esse , fehlt mir morgen !"

Der aridere nickte und kraute sich den Kovi Er
seufzte:

' s ist ein Kreuz M

Au» Atadt und kand.
kMe- tlt . 7. Mai 1»« ,

* Die FrS- wim»«*»»» Ve» Sch» «r,« .-V», ver,l »» Ulty.
fiel», die am g' stligen Sonntag unter großer Beteilig«»,
stattfand, brachte alle« Teilnehmern einen großen Een»
und voll« Befriedig «"g. Unter der altbewährten Führ «,»
von OA .-BaumeisterKöbel» bestieg die Wand,rgeselllchast
bei der die Jugend ei« erfreulich starke» Kontingent stellt,
die Walddorser Höhe, um dort und hernach aus dem Eg« !
Hauser Kvpf »ine» Ruudlick von eigenartiger Schö. heit„
peniiße», einen BUS über . Täler weit und Höhen' dir z«
teilweise noch mit Schnee bedeckten Hornisgiüad», über dt,
au» gedehnten Wälder und d 'e dazwischen liegende» zahl,
reichen Ortschaften und Erhöhe. Mancher Teilnehmer
konnte sich nicht genug darüber wundem, wte sch-,
die Al-sficht hier oben ist und wird sein « Schritt«;
angeregt durch die wohlaeluvgrue Frühwandemug de» hiestge,
Schwarzwaldverein», öfter zu diese « Höhepunkt wenden.
Hinter Egenhavse » und Spielberg vorLetgrhend , mündet,
man schließlich in Zinsbachtal ei« md vollende )« die schön,
Wanderung , die wiederholt durch Ruhepruse« imd höflich,
Gesänge unterbrochen wwd « und von de» « an u« ' /,1L yh,
wil den schönsten Eindrücken wieder io» Hetmatstädtcheu
lÜckkehrte.

Landkeankenkeffe ». Bekanntlich habe» die rechtsstehende»
Parteien vnd neue ding» auch die Landwfttschafitkammer
bei der Württ. Regierung de» Antrag auf Errichtung ne»
Landkravkenkaffrn in Württemberg eingebracht . Dadurch sch
erreicht werden , doß die tu der Landwtr schaft beschäftigten
Personen und die D enstbote« au» den ASgem. Ortskavke«.
koff « auSscheidn und in besonderen Kaffe» zusamw,»gefaßt
werde». Die Antragsteller find der Anficht , daß Land«
krankenkaff«» mit ger n ere» Beiträge» die Krankeooerstch «.
ruvg durchführen könvkn , weil die ErkrauknngSgesahr bei
den Landkrarkenk ss -nrfl chtigeu geringer sei al» bet d«
übrigen ve>stch»ru»igkpfl>ch1ige» Personen in der Industrie;
i« Handel vnd Gewerbe und weil die bei zahlreiche« Allgem.
Otttkrankeukaffe » eingesühfte Familienhilfe, au der di« wett«
au« meiste« (ledigen) Landkrankenkaflevpfltchtigeu kein Inte«
resse haben, die Beiuä e wrsevtlich erhöhen. Bet obe fläch,
licher Betrachtung der Verhältnisse scheine « di« Antragstell«
t« Recht zu sei«. Seht man aber der Sache auf dm
Grund , so kommt « an z« ganz andere« Ergebnissen . Schon
im Jahre 1917 wnrde auf Grund genaue » Berechnung«»
nachgewtesen, deß Londlrankevkaffen in Württemberg nicht
imstande wä en, m>t niedereren Beiträgen al» die Ällge«.
Orirkrankevkaffe « ihre» gesetzlichenVrrpflichtungm «achzukom»
men . Seitdem hat sich wohl manche» geändert, aber gewiß
nicht zu Gunsten der Lavdkrankenkaffe». E» ist zwar richtig,
daß in Industrie» und Gewerbebetrieben die K -arkenza-l
prozentual etwa » höher ist al» beiden in der Landwirtschaft
Beschäftigten und bei de« Dienstbote». Diesem günstig«
Moment stehen aber folgende Tatsache « gegenüber : Ein«,
seit » find die Beitragleiuvahmen bei Landlraulenkaflen v«.
hältnirmäßia sehr gering, weil der Wert der Sachbezüge
nicht der Wirklichkeit entsprechend festgesetzt ist und die B« .
bezöge der fraglichen Person« gegenüber den Löhne» der
Industriearbeiter sehr bescheiden« stad, während die L hier«
an» ihren größtenteils Hohr» Verdienste » di« Beiträge zn
bezahlen habe « ; andererseits find di« Ausgabe« für Land«
krankenkoffer-pflichttge insofern relativ höher «, als Dienstboten
im Gegensatz z« de» übrige« Versicherte« bet Arbeitsunfähig»
kett eine» Rechtsanspruch aus KrankenhausflegeHab « — di«
Kranteuhausverpfieguvgskoste« belaste« dt« Kaffen a«ß «ror.
deutlich — und insbesondere auch de« Aufwand für ärzt¬
liche Weggeldrr « egen der in Betracht kommende» groß«
räumliche » Entfernungen sehr ins Gewicht tällt ; anßrrde«

„Man muß sich an viel gewöhnen ! "

„Wo kommen Sie her ?"

„Von Wendenburg !"

„Da haben Sie ein hübsch Stück Weg hinter sich —"

„Ich bin schon vor Tisch fvrtgegangen , und die frische
Frühlingsluft macht Hunger —"

„Haben Sie denn nicht zu Mittag gegessen ?" Leicht
lächelnd verneinte der andere — „'s ist nicht zum erste«
Male gewesen ! " .

Er hatte seine Sportmütze äbgeuommen, wodurcherne
furchtbare , blutrote , breite Narbe sichtbar wurde, dm

sich über ' seinen Kopf und die weiße Stirn dicht über
dem Auge nach der linken Schläfe hinzog und augc
beinahe erschreckte Aufmerksamkeit^ r . egte.

,„Sie waren auch draußen ?" fragte sein Nachtbar mit
einem bezeichnenden Blick auf die Narbe.

„Ja . Bom ersten Tage bis zuletzc — bis zum schimpf"
lichen —" Das letzte Wort , das er hatte sagen wolle,:,
verschluckte er . Er preßte die Lippen fest aufeinander,
und ein düsteres Licht flammte in den grauen Augen
auf . Er schwieg . Seine Hand bröckelte in mähtam
unterdrückter Erregung an dem Brot.

»Ja , ja , — " sagte sein Nachbar , „eine schwere Zeit!
Mein einziger ist auch nicht wiedergekommen. Bor Vr-
dun ist er geblieben.

" .
Man wußte nicht, ob ihm das nahe ging , so gleichgültig

warf er die Worte hin als eine unabänderliche Tatsaa >e,
in die er sich wohl schon längst gefunden. — doch ber g '"

nauerem Beobachten merkte man dem harten Manne

doch an , daß ein geheimer Kummer au , ihm lastete - - un¬

ruhig , trübe war der Blick der grauen Augen , und u«

den schmallippigen Mund lag tief eingegraben ein her¬
ber Schmerzenszug . ,

Der Fremde schwieg. Was sollte er darauf sagen»
Jedes Trostwort , und sei es noch so gut und ehrlich
meint , wäre unangebracht gewesen . Da mußte en»

jeder mit sich selbst fertig werden!
(For schung folgt.)



«osten sür Zahnbehandlung verhältnismäßig höhere,
«,il es fi>h b«i Landkraukenkaflen weit übrrw egend um
weibliche V -rstch »rte handelt, die « fahrungsgemäß den Zrhn-

viel häufig» in Anspruch nehmen als die männlichen
Versicherten . War schon, wie bereit» au«g,fährt, im Jchre
, -17 die Unmöglichkeit einer billigeren Veistcherung der

r-nbkrankenkaffenpfl-chtigen zahlenmäßig nachgewiese«, so ist
die» heute «och mehr der Fall, null di« amtlich frstge-
schien Wee ldeträge für « oft und Wohnung ete., sowie dt,
Sarlöhnt der Landkankenkassenpfllchttgin und demgemäß ihr«
Seitragtlaste » lange nicht in dem Matze gestiegen stad,
,l» die Beiträge der übrigen oerstchernntzspflichtigeuPersonen.
Ne Annahme wäre aber falsch , daß höhr- en Bei ragkein-
«ahmen im gleichenVerhältnisauch größer« Ausgaben gegen-
libtkstehen , denn bei vielen AuSgabetttela (z. B . Arzt, Apo.
Hele, Krankenhaus, Berwallungttoste«) spielt die Lohastufe
b» Versicherten keine Roll«. Ja Fachkreisen herrscht fl in
»weife ! darüber: je mehr V-rstcherte in den höchsten Lohn.
Kufen, »mso b . sse» gestalten sich die finanziellen Berhä tnifs«
ch,,r Kaffe. Daher kommt es, daß zahlreiche Allzem Or,S.
lcarikenkaffen des Landes ohne Familteuhilf «, deren Mitglieder
weit überwiegend avS Dienstboten und lavdw. Beschäftigten
z,stehen , gegenüber den Kaffen mit vorwiegend Industrie,
«bester«, die Familienht se eingesührt haben, bei gleichem
Leitragtfuß schlechter situiert find. ES kann also keine Rede
davon sein, daß Lavdk-ankenkaflen , deren Mitglieder f . st
ausschließlich in die niederen Lohnstufen etngeteilt find, mit
geringerem Beitragssatz ihre Autgaben b streit,« könne«.
Im Jahre 1932 sind »- er Allgrm O t»k cwkeaftssi N igold
von den landw . Beschäftigten und den Dienst '0>en an Bei.
träge» zugeslossiu : 650 000 Mk. Die Ausgaben für diese
ü-iezorie von Versicherten betrugen : 911000 Mk. Die
Ausgaben überstei en also di« Einrahmenum rund 360 OOOMk.
Daraus geht hervor, daß im letz en I ihre eine L ntkcanken-
kaffe im De - stcherungSamtsbezirk Nagold mindestens 10"/»
des SrundlohnS hätte erheben müssen, um i -ren gesetzlichen
Älpflichtunaen nachzukonmen, während die Alldem . O te-
krauktukaff« 7 .5"/, erhoben hat. Diese Zahlen widerlegen
euch mit abso 'mer Sicherheit die Meiuun ;, daß di« Land,
kanlenlaffenpflichtigen zu Unrecht an den Kosten sür Fa.
«ilienhtife sich beteilige« müssen. Seht man van den wiit-
schasllichen Erwägungen ans, so haben Landkrankenkaff n in
Württemberg keine Ex stenzberechtigung. I,.

— Tie ersten Svmmerrage. Die erste Maiwoche
brachte Heuer die ersten Sommertage. Das heißt, daß
an den Tagen vom 2— 6 Mai an verschiedenen Orten
25 Grad Celsius und mehr im Schatten gemessen wur¬
den , so im Neckartal und auf dem Schwarzwald. Die
nächtliche Abkühlung ist geringer geworden ( 15 Grad) .
Die Besonnung ist überaus reichlich. Tie Tauer des
Sonnenscheins erstreckt sich bereits auf über 13 Stun¬
den.

— Maiglöckchen . Zum Beginn des Wonnemonats
haben sich Heuer auch die Maiglöckchen wieder einge¬
stellt. So schön nun diese kleinen Blumen sind , so ist
es doch notwendig , vorsichtig mit ihnen umzugehen,
denn in allen ihren Teilen enthalten sie ein ziemlich
starkes Gift. Man vermeide es daher , die Blumen
zwischen den Lippen zu tragen , oder gar an den Sten¬
geln zu knaufen . Tie unscheinbarste Ritzwunde kann
zu Erkrankungen führen . Auch die Tiere sind vor dem
Genuß von Maiglöckchen zu bewahren. Höfe , in denen
Geflügel herumläuft, find nicht der Ort , wo verwelkte
Maiglöckchen hingehören. Schon öfters hat man beob¬
achtet, daß Hühner infolge Genusses von Maiblumen
zugrunde gegangen sind.

— Fristverlängerung für die Einkommensteuerzahlun-
ge» . Ter Reichsminister der Finanzen hat mit Rück¬
sicht auf die mit dem Geldentwertungsgesetz zusammen¬
hängenden Uebergangsschwierigkeiten bestimmt , daß die
auf 30 . April fällig gewesenen Zahlungen auf die Ein¬
kommensteuer als rechtzeitig bewirkt geleten , also von
dem im Geldentwertungsgesetz bestimmten Zuschlag von
U Prozent für jeden Monat befreit bleiben, wenn
sie bis zum 31 . Mai 1 923 geleistet sind. Auf
diesen Zeitpunkt ist die ganze , durch Lohnabzug oder
Vorauszahlungen etwa noch nicht gedeckte Einkommen¬
steuerschuld 1922 zu begleichen. Auch wer eine Ein¬
kommensteuererklärung nicht abgibt oder zu einer sol¬
chen dom Finanzamt nicht aufgefordert wurde, hat
sein im Kalenderjahr 1922 erzieltes Gesamteinkommen
zu berechnen oder zu schätzen und die daraus anzu¬
setzende Einkommensteuer zu bezahlen . Ter Steuer¬
satz beträgt 10 Prozent bis zu 400 000 Mk . Einkom¬
men . Tie Steuerpflichtigen, die zu einer zuverlässi¬
gen Schätzung ihres Einkommens nicht im Stand zu
sem glauben , können sich auf dem Finanzamt Rat

— Achtet auf die Katzen. Unsere Hauskatze verdient
w der kommenden Zeit besondere Beachtung , denn
ne stellt nur allzu leicht den jungen Vögeln nach. Es
neße sich aber manches Vögelein retten , wenn die Be¬
icher von Katzen mehr auf ihre Tiere achten würden.

- Kreuzottern ! Nach verschiedenen Nachrichten aus
Lande macht sich in diesen warmen Maitagen ein

Häufigeres Auftreten von Kreuzottern bemerkbar . Es
W , also vorsichtig zu sein , namentlich an Stetnhalden,
Waldrändern und Rainen . Bei einem Biß durch die
«reuzotter gilt es , sofort die Wunde auszudrücken,
„-Ausaugen , ja auszuschneiden und den Blutlaus zu
unterbinden . Aerztliche Hilfe ist unbedingt in Anspruch
«u nehmen.
>- 77 Ter Stand der Weinberge . Der „ Weinbau

" be-

-Met :
. Mit dem Schneiden der Reben kam man ziem-

wät hinaus ; es dauerte bis in den April hinein.
Waren Ausreise und Ueberwinterung des Rebholzes

allgemeinen befriedigend , so ließ die Menge des
vwÜ ' lzes nicht selten zu wünschen übrig ; es gab

Tragruten und dafür mehr Zapfen. In man-
Weinbergen siel eine nicht unbeträchtliche Zahl

epprger und abgestorbener Schenkel heraus , wodurch
"EU Reben recht licht wurde . Ganz schlecht standen

die vorjährigen Jungfelder ; sie erforderten
k.st

"dnche Nachbesserung , soweit man — was nicht
«en vorkam — es nicht vorzoa. diese Flächen um¬

zugraven und mit Feldsrllchten ^ anzupflanzen . Neu¬
anlagen wurden im allgemeinen wenig geschaffen; nur
vom Taubergrund hört man , daß dort ziemlich viel
neuangelegt wurde. Ter Antrieb der Reben ist nun
im Gang . Anfangs April waren die Knospen in der
Wolle. Ein Frost mit 4— 5 Grad Kälte in der Nacht
vom 9 . auf 10 . April verursachte einigen, soweit sich
beurteilen läßt , erträglichen Schaden . Im Weinhandel
herrscht reges Leben . Tie Preise für den 1922er sind
seit dem Herbst um das 15- bis Mache gestiegen ; der
Eimer ( 300 Liter) gilt zurzeit 300 - 400 000 Mk.

— Las badische Jugcn - Herbergsverzeichnis 1923 ist
soeben erschienen und kann zum Preis von 150 Mk.
durch den badischen Verkehrsverband in Karlsruhe,
Kaiserstraße 145, Postscheckkonto Karlsruhe 4422, be¬
zogen werden . Es enthält neben der Liste der badischen
Jugendherbergen einen Führer für eine Wanderung
durch das Land Baden und die nötige Literatur und
Karlenangaben.

ep . Ans zur Sommerhilfe! Wie dankbar wären viele
Frauen in den Städten für einen Aufenthalt von 8
bis 14 Tagen in einem stillen Tors , sür einen Platz
am Tisch und eine einfache Lagerstätte bei einer men¬
schenfreundlichen Familie . Um diese Wohltat auch sol¬
chen Frauen zu ermöglichen , die keine Verwandten auf
dem Lande haben , hat die Landesgeschästsstelle des
evangelischen Volksbundes einen Aufruf an ihre Orts¬
gruppen gerichtet und sich bereit erklärt , Anmeldun¬
gen für Sommerhilfe sowohl von Gastgebern als von
Erholungsbedürftigen entgegenzunehmen . Gesorgt soll
werden für Frauen aller Stände , die bei den heutigen
Preisen aus eigenen Mitteln keine Sommerfrische be¬
streiten können , auch solche , die zu einer mäßigen Ent¬
schädigung bereit wären . Damit sie von ihren Haus¬
haltungen abkommen können , wird a» ihren Wohn¬
orten ebenfalls die tatkräftige Nächstenhilfe aufge¬
rufen . Auch der württembergische Landesverein der
Freundinnen junger Mädchen , Stuttgart , Moserstr. 12,
erbittet für diesen Zweck Anmeldungen hilfsbereiter
Familien auf dem Lande sowie Geldspenden.

— Versagung ser Haudelserlaubnis . Im Jahre 1922
betrug in Württemberg nach einer amtlichen Zusam¬
menstellung die Zahl der Handelsversagungen 571,
diejenige der Handelsuntersagungen 16 . Von den vom
Handelsverbot betroffenen 587 Personen waren 386
Kaufleute, Reisende und Händler , 88 Landwirte und
Gärtner , 42 Gewerbetreibende und Handwerker , 38
Wirte , 12 Arbeiter , 5 sonstige Personen (Private , Be¬
amte a . D . usw.) . Die Gründe , die zum Handelsver¬
bot führten , waren in 4 Fällen Mangel an Betriebs¬
kapital , in 108 Fällen ungenügende Fachkenntnis, in
284 Fällen lagen Bedenken volkswirtschaftlicher Art
vor in 175 Fällen Unzuverlässig ^ it.

— Straßensingcn . Die alte schöne Sitte des öffent¬
lichen Singens , der Kurrende und des „um den Graben
Singens " der jungen Burschen und Mädchen , ist uns
fast ganz verloren gegangen. In der Gegenwart scheint
sie in neuer , guter Form wieder wach werden zu Wah¬
len . Der Vorstand des Schwab . Sängerbundes , Ober¬
bürgermeister Jaeckle-Heidenheim , ruft seine Sänger
zu einem Frühlingssingen auf dem Marktplatz,
-m Stadtpark , vor dem Gemeindehaus, unter der Torf¬
linde . oder wo sonst die örtlichen Verhältnisse die
beste Stimmung und den passenden Rahmen geben,
aus Diese Kundgebung soll im ganzen Land zugleich
an - 27 . Mai , stattfinden.

' AlKenveri , 4 Mai . (Nach 30 Jahren wiedergefna-
den .) Einen glück ichen Tag hatte di« Frau de» Schreiner-
« erste , s Lörcher , al» sie aus ihrem AZ« de» vor 30 Jah¬
ren verlorene» Ehering wieder fand.

Stuttgart , 6 . Mai . (80 Fahre .) Seinen 80 . Ge¬

burtstag beging der frühere württ . Kviegsmimster Ge¬
neral der Infanterie z. D . Albert v . Schnür! en, als

Kriegsminister Nachfolger Schott von Schottensteins und

Vorgänger Marchthalers.
Gefrierfleisch Eure neue Sendung erstklassi¬

ges ausländisches Gefrierfleisch ist eingetroffen , das zum
Preis von 3400 Mk . für das Pfund zu haben lst. Da¬
neben werden die bekannten Ochsenbacken zum Prers
von 3000 Mk . abgegeben .

> .
Stuttgart , 6 . Mai . ( Beschlagnahme . ) Dre „Süd¬

deutsche Arbeiterzeitung" vom Samstag ist wegen ernes
Artikels „Ernste Mahnung an die Betriebsräte be¬
schlagnahmt worden. ^

Stuttgart , 6 . Mai . ( Immer Erhöhungen . )
Fleischpreise wurden erhöht: Ochsen- und Rindfleisch
erster Güte 4800 , Rindfleisch zweiter (unv .) .

4100 bis
4200 , Kuhfleisch erster (unv :) 3200- 3400 , zweiter 2000
bis 2200 , Kalbfleisch 4700 , Schweinefleisch 5000 , Ham¬
melfleisch 4200 , Schaffleisch (unv .) 2900 - 3100 Mk
Die Milch kostet frei Rampe Stuttgart 670 Mk . das
Liter . Der Klcinverkausspreis mindestens 820 Mk.

Ehingen , 6 . Mai. (Einbruch .) Aus einemHause
im Mühlweg wurden Aussteuersachen und Kleidungs-
stücke im Werte von mehreren Millionen Mk. gestohlen,
ciu der Ktrickerei in der Nabe „Stadt " wurde alerch.
falls eingebrochen.

Pforzyenn , b . Mar. (Tödi . Sturz uno Roh¬
heit .) Im Hohbergwald fiel ein 14jähriger Schüler aus

größerer Höhe von einem Baum herab und blieb be¬

wußtlos liegen. Eine Verwandte , die in seiner Begleitung
war , rief mehrere auf der in der Nähe liegenden Straße

befindlichen Personen um Hilfe an . wurde jedoch abaewie-
'

sen . Ms sich endlich zwei junge Leute bereit erklärten,

zu Helsen, konnte der Verunglückte in der Dunkelheit

nicht mehr gefunden werden. Auch eine herbeigeh-,lte
Sanitätskolonne mußte wieder unverrichteter Tinge ab¬

rücken . Eine bei Tagesanbruch unternommene Polizei¬

streife konnte den inzwischen verstorbenen Jungen finden.

Vom Bodensee . 5 . Mai. (Gewiter .) In der Bo-
dcnseegegend tobte sich am Donnerstag ein heftiges Ge¬
witter mit schwerem Hagel und starken Regengüssen von

mittag l Uhr an aus . das bis in den späten Abend

währte . Es standen dabei gleichzeitig drei Gewitter am

Himmel . Ter Hagel siel in Größe von Welschnüssen bis

zu Tanbenerern und richtete an Bäumen sowie an Feid-
und Gartengewächsen leider großen Schaden an.

Landwirts chaftliches.
Landmanns Arbeiten im Mai.

Wo bei früh in die Erde gebrachten Saaten die Keime
erfroren sind , muß die Aussaat wiederholt werden ; für
solche Zwecke sind Buchweizen und auch Hirse zu emp¬
fehlen. Ter Hirse wird neuerdings wieder mit Recht in
Erinnerung gebracht, und sie wird sowohl als Samen-
als auch als Grünfutterpflanze sehr geschätzt : ihrer fiesen
Wurzelführung wegen eignet sie sich als Vorfrucht für al^
andern Kulturgewächse. Bei den Kartoffeln ist die Ver¬
zögerung nicht von großem Nachteil : es wird jetzt aber
doch höchste Zeit , die Knollen in die Erde zu bringen . Ge¬
gen Mitte Mai werden auch die Nübenkerne gelegt und die
Maisfelder besät. Um die Krähen abzuhalten , beizt man
die Maiskörner mit einer roten Flüssigkeit ; die Hellen
Keime sind dadurch allerdings doch nicht geschützt.

Im Obstgarten werden die Arbeiten des April
fortgesetzt . Bei Trockenheit ist tüchtig zu gießen und bei
anhaltendem Regen während der Blütezeit das Wasser
öfters aus den Kronen zu schütteln. Unnütze Schosse
werden beseitigt, übermäßige Fruchtansätze vermindert
und Triebe , dre nicht in gewünschter Richtung wachsen,
über einem günstigen Auge durchbrochen. Tie Bekämp¬
fung aller Jnsektenschädlinge und auch der Schorfpilze ist
ja zu allen Zeiten geboten. Im Gemüsegarten wer¬
den nun auch Kürbis , Melonen und Gurken gelegt, die
bereits ergrünten Beete gesäubert und zu dicht stehende
Pflanzen verzogen . Tie Kohl- und Wruckenpflanzen sind
an Ort und Stelle zu setzen und blühende Erdbeeren häu¬
fig zu begießen.

Im Pferde st all bringt der Mai wenig Neuerungen
hervor . Soll ein Teil der bisherigen Trockenfütterung
durch Grünes ersetzt werden, so ist namentlich in der
Uebergangszeit Vorsicht anzuwenden , da die Pferde das
Grünsutter gern annehmen und dann leicht an Kolik er¬
kranken. Stuten , die wieder zur Zucht Verwendung fin¬
den sollen, bringt man zum Beschäler und säugende Stu-
ttn halte man nicht zu lange von dm Fohlen zurück.
Bei dem Rindvieh wird im Mai gewiß zur Grünfütte-
runa übergegangen ; wird dieselbe un Stalle gereicht, so
muß das Futter geschnitten und mit etwas Strohhäcksel
vermengt werden . Niemals bereite man zuviel Futter
vor und man breite dieses in dünner Schicht aus , damit
es sich nicht erhitzt . Wird das Vieh zur Weide getrieben,
io können alle bis Ende Januar geborenen Kälber daran
teilnehmen.

Aus dem Ge flügelhof wimmelt es jetzt von Klein¬
vieh aller Art , und das ist recht, denn die Frühbruten
sind die Grundbedingung einer leistungsfähigen und ein¬
träglichen Geflügelzucht. Alle Geflügelarten fressen Grün¬
zeug gern und daran ist jetzt kein Mangel.

Handel und Verkehr.
Ter Tollar notierte am Samstag in Frmftfurt

34189 G . . 34 460 Br.
1 Schweizer Franken --- 6109 G - , 6140 Br.
1 französischer Franken --- 2244 G . , 2255 Br.
1 italienischer Lira --- 1653 G . , 1666 Br.
1 holländischer Gnwen - - 13 266 G - , 13 333 Br.
1 Pfunv Sterling --- 157 665 G . , 158 395 Br.
1 spanischer Pesetas --- 5199 G . , 5226 Br.
1 tschechische Krone --- 1029 G . , 1035 Br.
1 dänische Krone - - 6384 G - , 6416 Br.
Weitere Mehrpreiserhöhung. Die Südd . Mühlen -

Vereinigung hat den Richtpreis für Weizenmehl Spe¬
zial 0 auf 240000 , gegen seither 230 000 Mk . pro Dz.
ab Mühle erhöht.

Erhöhung des Goldankanfspreises. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Post
erfolgt in der Woche vom 7 . Mai ab bis auf weiteres
zum Preise von 125 000 Mk . für ein Zwanzigmark¬
stück (bisher 85 000 Mk.) . Für Reichssilbermünzenwird
bis auf weiteres der 2000fache Betrag (seither der
1 SOOfache) des Nennwerts bezahlt.

Nene Richtpreise in der Schokoladenindnstrie. Die
Interessengemeinschaft deutscher Kakao - und Schokolade¬
fabrikanten G . m . b . H . (Jdeka) , Berlin , gibt bekannt,
daß die Richtpreise für Kakaopulver wie folgt ge¬
ändert worden sind : Kakaopulver, schwach entölt , l
17—19000 Mk . das Kilo , Kakaopulver, schwach ent¬
ölt . Il 14—16 000 Mk . das Kilo . Kakaopulver, stark
entölt l 16—18 000 Mk . das Kilo , Kakaopulver, stark
entölt , II 11—13 000 Mk . das Kilo . Schmelzschokolade
mit 50 v . H . Kakaobestandteilen und 50 v . H . Zncker
1700 —1900 Mk. für die 100 Gr .-Tafel , bittere Schmelz¬
schokolade mit 60 V . H. Kakaobestandteilenund 40 v H.
Zucker 1800- 2000 Mk . , MiLhschokolade 2000- 220»
Mk . für die 100 Gr .-Tafel.

Winnenden , 5 . Mai . Der Schweinemarkt war
mit 61 Milchschweinen befahren, die zum Preis von
150—200 000 Mk . pro Stück verkauft wurden. — Me
Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug : 87 Zentner Ha¬
ber, 123 Ztr . Weizen, 4H Ztr . Roggen und 5 Ztr.
Gerste. Preis je Ztr . in 1000 Mk . : Haber 35—46,
Weizen 60- 65 , Roggen 47—50 , Gerste 50—51.

Bietigheim , 4. Mai . Dem Mai - Viehmarkt wa¬
ren 3 Farcen , 39 Ochsen und Stiere , 83 Müder und
Kalbinnen , 68 Kühe, 9 Kälber zugeführt. Es kostete
1 Paar Ochsen 1470 Kilo 10 MN . , 1 Paar Stier » 101»
Kilo 7,6 Mill . , 1 Paar kleinere, 2jährige Stiere 780«
Kilo 5,5 Mill ., 1 Rind 800 000 bis 3 Mill . , 1 Kalbe!
2,8—3,2 Mill . , 1 Kuh 1 .9—3 . 5 Mill . Mk.

Mutmaßliches Wetter.
T . . behauptet sich . Für Dienstag ist

daher nu » rer Fortdauer des trockenen, sommerlich war¬
men Wetters mir Neigung zu Gewitterbildung z» ?
rechnen.

tzit» di« v - rsttlettims vcnmtsvrSlq r » ckate SuL
» r>« und » « l -r d« » Riekeel «« « mhdrmlewi«V» »chk



Letzte Nachrichten.
>«ch der Belgische Mlnisterrat erk 'Stt dl» de» tscha» vor«

küläee kür »naanedmbar.
WTV. Vrüffel , 5 . Mai. We di« Agenee Belg, meldet,

hat der Miatsterrat dt« deuffcheu Vorschläge für unaamhm-
bar erklärt.
velgie» nimmt die fr««» Feffnag der Antmarlnata an.

WTB . Part». 5 . Mai. Wie Havas mitteilt, hat di«
belgische Regierung zu Beginn drS heutige« Nachmittag«
dem Quai d'Orsay mitgetrilt, daß st« di« französische Fassung
der Antwortnote auf die deutschen Vorschläge, wie Poircare
sie gestern festgesetzt habe und wie sie heute Vormittag in
Brüssel angekommen sei, avnehme . Sobald Poinear « von
diesem Beschluß drS Brüsseler Kabinett« Kenntnis erhalte«
habe, habe er de» Text der Antwortnote unverzüglich an
die alliierten Regie ungeu abgeheu lasten . Der deutschen Re¬
gierung soll die Antwort bi« morgen Abend übergeben und
dann veröffentlicht werden.
Dia sr-nzSstsch Belgische» Fordermtge « l» «»«»rBeitnng.

WTB. Pari«, 8 . Mai. De, »Jatravfizeant ' will er.
fahren haben , daß am kommenden Dten«tag di« französisch-
belgische« Verhandlungen über di« Luiarbeitung eine« ge¬
meinsame» Reparation«plane« wieder aufgeuommen würden.
Man sehe voran«, daß dies « Arbeiten gegen den 15. Mai
beendet sein würden. Die französisch« und die belgisch«
Regierung würden also alsdann ihren Alliiert n Mitteilen
können, welche » da« Minimum ihrer Forderungen au
Deutschland sei.

Leodo» »öd Rom.
WTB . Pari«, 5 . Mai. Da« » Echo de Pari« ' glaubt

zu wissen, daß di« Regierungen von London und Rom un¬
verzüglich da« deutsche Angebot auch ihrerseit « beantworten
werde». E« wär« nicht verwunderlich , daß di « englisch « und
die italienische Note in ein« gewisse Nebeceinstimmung mit-
einander gebracht würden. Nachrichten au« guter Quell«
zufolge würden beide Antworten derart abgefßt werden,
daß Berlin darin kein « Spur jener Vermittlung werde ent¬
deckt» können, die er vor allem wünsche und anstrebr. Da
der deutsche Widerstand nur von einem hartnäckigen Glauben
an ein Eingreifen London« und Rom « nach Art eine«
Schiedsspruchs getragen sei, würden dies « sich vorbereitenden
Ereignisse von nicht zu unter schützender Bedeutung sein.

Dt« Franzose » setz«» di« »»«weis«»g vo» Stse»-
Bahaer» fort.

WTB. Köl», 5 . Mat. Di« Ausweisung von Eisen-
bahnen» hat besonder« im Bezirk Trier wieder mit großer
Stärke eingesetzt . So wurden au einem Tage 28 Familien
mit etwa 150 Köpfen, nachdem ihnen eia fristloser Rät-
muugibrfehl zugestellt worden war , gewaltsam aus den Woh¬
nungen verdrängt. Um die Unterbringung der b,dauern «-
wetten Familien möglichst zu erschweren, wurden sämtliche
Hotelzimmer von de» Franzosen b ' leat. Außerdem bedrohten

La«dw. Vezirksverei« Calw.
Auf Lag« ist :

Kleie,
Melasse,
Gerstenfuttermehl,

ferner:
Kalkstickstoff,
Hederich -Kainit,
Kalisalz,
Fernsprecher »«.

Kalisuperphosphat,
koch - u. Viehsalz,
Bastard -Klee,
Leinsaat,
Laatmais,
Angersensamen.

Die Geschäftsstelle.

Liickerdslls- LprenAslokks
« ml Lllnünckurltrsn und SprenLknmsela in verscdls-
rtenen kadriksten ru dilligstsn kreissn enrpkiötrtt

L. oieuA L. U 2 jr . ^ IleusilelA . Tel . 46.

Alle Bücher
die Ihnen in Prospekten , Zeitungen und Zeit¬
schriften angeboten werden , find zu den festge¬
setzte« Preisen jederzeit zu beziehen durch die

W . Rieker '
sche Buchhandlung

Wir empfehlen
z» her»bg,setzten Tagespreisen

Gummibetteinlagestoff , Verbandstoffe,
Binden , Gummisauger , Fensterleder,
Haar - u . Zahnbürsten , Rasierapparate,

Rasierseife , Rasierpinsel,
Haar -, Mund - und Zahnwasser,

alle Toilette - Artikel, Parfüme usw.
Spezialität:

Köln . Wasser, 84 °/« Alkohol , eig . Fabr.

ka. Kkdrüäkr Lkiir
iMWäkllUI 'ig lkgM stllä MLUM.

sie jeden mit Strafe, der ausgewiesene Eisenbahner aufuimmt
und nicht polizeilich anmeldet. Trotzdem war rechtzeitig «ine
erträgliche Unterbringung möglich.
Der Hiuptwe« de » se ««z. Kehleatranspert« » ' terv rache« .

WTB . KSl », 5 . Mat. Wie die . Kölnische Zeitung ' au«
Neuß erfährt, wurde in der Nacht zum Fcettaz aas der
Bahnlinie Düren- N -us« zwischen Kaster und Ha ff eine Girecke
von mehreren Metern von unbekannten Tätern gesprengt.
Ein kurz darauf «intreflender Kohlenzug entgleiste und wurde
zertrümmert. Die dadurch unterbrochene Bahnlinie ist de»
Hauptweg für die französischen KohlentranSport«.

Ab-

Der vo» d .» Fro«z,se» Besetzte « üterschoppe»
i» « ,Ble»z aB «e»r„ »t.

WTB - Köln, 5 . Mai. Der Güte schuppe», da«
fertiguNvSgebäude und da« da ^ebenlregende Stellwerk 4 de«
von den Fanzosen besetzten « üterbahnhof» in Ko ölen, fird
vollständig abgebrannt . Außerdem wurden etwa 15 Güter¬
wagen zerstört.

Höllri » lm - »»zerstre » ?
WTB . verlt». 6. Mai. Der seit 38 Tagen in Pari«

in Uate suchungShaft gehalteve kommun sttsche deutsche Ab.
geordntte Hölletn hat in einem Brief an den Unte.suchungs-
richte» erklärt, in de« Hungerstreik einzutretea.

Die Türke».
WTB . Par» , 8 . Mai. Nach einer Blättermeldung au«

Konstantinopel haben die tü lisch«» B-( ö den in der Bank
vo, Athen in Konstantinopel de Kass-nschränke und die
Buchhaltung beschlagnahmt . Nach Berichten au « Smyrna
find die türkischen Behörden auch in zwei französische Bank-
Institute rivgedrungea. Die Oberkommiff rre für Frankreich,
England und Italien haben hierüber verhandelt.

Die « ulworl Frankreich» .
« eine Berücksichtigung drutscher Borsch'äg* Mäh-
re»d de« Widerstande « t« Siatzrgebtet. — Dte

jetzige» Borschläge »««rmehmbar. l
WTV . Pari «, 7 . Mai . D e Agence Hava » veröffent¬

licht den Textder französischen Antwort auf die dru sch,
Note, die Sonntag Abend um 7 Uhr in der deutschen Bot¬
schaft überreicht wurde. Sie ist an den deutschen Geschäfts-
träger , Botschaftsrat von Hösch, gerichtet und lautet:

Ich babe die Ehre, Ihnen den Empfang Ihre« Briefe«
vom 2 . Mri zu bestätigen und Ihnen »amen « der franz.
Regier » g folgende A -. twort zu erteilen : Di« belgische und
die f anzöstsche Regierung können eine groß- Anzahl der vor
der deutschen Regierung gemachten Erklärungen nicht du ch.
gehen lasten , ohne ihnen zu widersprechen. Einerseits ist e«
nicht richtig, daß irgendeine der von Frankreich und Belgien
ergriffenen Maßnahmen in Verkennung de« FriideuSvertrags
von Versailles erfolgt ist. Andere seit « stehen de von
Deutschland formulierten V »' schlüge in meh' er-n Punkten im

Widerspruch mit diesem Vertrag . Der Vertrag von
sattle« hat die Bedingungen bestimmt , unter denen die §2
Deutschland « zuerst festgestellt und dan» bezahlt
soll. Die Festsetzung ist End , April 1921 erfolgt. ^
Zahlungsbedingungen stad am 5 . Mai 1921 f-stgelegt nM«,
D »»tschl,»d hat formell an diese« Taq di, Festsetzung wj,
die Modalitäten angenommen. Inzwischen hat er di , zz„,
pst chtnaze», die e« SB »,,, « » «» hat, »ichi „ halte, . ^
zeitweilige « Moratorium ist ihm bewilligt worden . Es z,.
aber nicht »tnmal seine heraBgesetzte » Verpflicht,,,, , »
siillt. I salze dieser Feßft,ll»»g »»B t» « , »sühr„ , z„
veetra,« habe» Frankreich »nd velztrn VsSad»,
» e». Und wenn e« nur von diesen beiden Mächten abhSazj«
gewesen wäre, hätten diese sofort im Ruhrgrbtet eine
sammrnarbeit zwischen den deutschen Industrielle ».
euren und Arbeitern und den französtschen Industriellen, Id
geuieuren und Arbeitern ermöglicht . Di« Befehle, di« v„
Berlin gekommen st d, habe« allein dies « Zusammev-ibst
ve>hindert. Di« deutsch» Regierung behauptet, daß dt, tz,.
vö keruvg mit «i»em passt» '» Wi»erßa,d a»f die 8ftt „ ,
Be « RahezeBIet« >,a»iw« »t«t haBe. Nichts iß weniger r chtj».Es ist nicht di« Beoö .k-rung, sondern di» deutsch , Regie!
>ung, die den Widerstand gewollt und organstnt hch.
Die deutsche Regierung e>kennt dies übrigen» selbst an, dn»
sie erklärt , daß dieser Wderstand erst nach «ine« Uebneiii,
kommer über dir jetzigen Vorschläge ein Ende finden werde,
Wenn der Widerstand von ihr nicht organisiert ist, wie würde
also die deutsche Regierung Herr se », ihn abzukärzrn oder
z« verlängern. Diese« Widerstand ist aber nicht passt », fty.
dern aktiv, »Shrens der Frt «Be«Svertraz v«, vers »W
formell Bestimmt , daß Dentschlaad nicht Bas Recht h,i,
et»« Saaktta», we„ sie »ach Feststell«»! s«t«er Lrrsehi.
»,g d»,ch die Rrpaeattoaskammtssta » ersetzt, als ,i,e»
Akt Ber Fet»dsrli,kett a,, »se- e». Dt« deutsche R -gierm,,
hat nicht nur Streiks von Beamten provoziert, sonder» eim
allgemenen systematischen Konflikt , Angriffe, Saboraie M
Vergehen gegen das gemein« R cht. Die Belz sch « „ » dir
franz R«Gter»»! kS,«en keine» dr»tsche» varschiaz I«
veeückstchitzu »! ziehe», s» la»ge dieser Widerstand sartzescht
« trd Sie wollennicht, daß da» Leben ihrer Ojfister«, ihr« Sol¬
daten, ihrer Ingenieur«, ihrer Zollbeamten und Eisesbah ».
beamien Attentaten ausgefetzt sei, während mau di, zu
regelnden Fragen p üft . Sie wollen ferner «icht, daß die
normalen Fraktionen de» militärischen Ksntrollkommisfiooe»
gestört werden und daß sie Entwaffnung Deutschlands durch
die einzige Tatsache kompliziert wird, daß das unbezahlte
Frankreich und Belgien P änder genommen haben, wozu
st« ein Recht besitzen . Die fraazöfische «nd di« »elzische
Rezier «»! müff«, hiuznsSge», daß die vatschlize
in « hrrrer H nstcht »»„ »»hmBar stad

(E« wird dann in einer langen Erklärung auSeinander-
gesetzt, warum die« der Fall sei. Wir werden in der nächste»
Nummer unseres Bla te« hieraus zurückkommen. D e Schr »ftl.j

8

Forstmt Mrgulftmoeiltt . W o o
Stangen-
Berkaus.

Am Mo »tag, de» 14.
Mai 1K2» , vormittag!
1V Uhr in Pfalzgrafenweiler
im Gasthof z . . Schwanen'
aus Staatswald Rmtplotz-
stube. Brandig , EsrlSweg,
Seidevwies, Jgelsbergrr« ß,
Igeltbergerw 'g u . Eschemird:
Ft Baust Is 568. Id 399,
H. 229 , III . 50 St . , H gst.
I . 87, ll . 284 . UI . 97 St .,
Hopfenst . I. 188, II . 212,
V. 90 St . , Rebst. I . 30 St.
u. 15 Bohnrnst. Losverzeich-
mffr durch die Forstdirektion
G . f. H . Stuttgart.

Lureauarliksl

Moste« Sie
eben schon im Mai, wenn
Ihr Moftfaß leer ist und

kaufen Sie '

Otti 'elttseiilLApÄpiSi'
XolilsnpÄpist'
öi ' issoi ' cjittsi'

öi ' isfloesisi'
LesmsIHisftsi'

I- Ö8 eslV/lS § St 1
öt '

iSfWLASI 'l

Mtk'r srachtsest
(Schnittertrauk)

oder
Zivst «ofteesez

in Paketen.
Sie stellen damit einen guten
Han- trvuk her, welcher
frischen Apfelmost ersetzt.

Beide Marken sind stets
frisch u. noch billig zu hüben
btt

Sri - Böhler jr.
«ltensteiz.

elo . etc.
8lel8 vorratiA in äei

U. kikLkr '8ek8ii üllMzuülMst
ksMr- Mü zedreibnareiilirilülM. LIlöll 8 leig

OiO Q ! !o ! !oI !ol o

«MlttsWkll
ist wieder eingrtroffen

bei Obigem.

liefert in sauberer Lusfüirung
mit Eisen , und Holzspmdeln
und sieht Bestellungen ent¬
gegen

Jakod Eeezer , Wagner
Rereweier.

Calw : MinaMaier,geb .Auer.

kür 6ea privstea, zescirAlUckrell
oock amtlicdell Verkedr Uelert in
kürzester Teil uack in asnderster
^nMdrunz bei biliigen kreisen

äie

vruckarbsiteu

Rlvkvr * 8cks Lucdärucksrö!
4I1vll »1v!g-.
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